Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerattons⸗Preis für 
Einheimiſche 2 * — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 4. 


Nr. 149. = 


Dienſtag, den 30. 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


„Thorner 7 


III. Quart. mit zwei illuſttitten, wöchentlichen 
Gratis: Beilagen: 
dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt.“ 
und 
dem „Humoriſtiſchen Wochenblatt“ 
ohne Preis- Erhöhung der Zeitung. 

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 2,50 Mk., in 
Thorn bei der Expedition 2 Mk. 

Wir machen unſere geehrten Leſer darauf aufmerkſam, daß 
wir im Feuilleton der heutigen Nummer unſerer Zeitung eine 
neue ſpannende Erzählung: 

„Aeber gähnende Tiefen“ 


Roman aus dem Amerikaniſchen von V. R. Deutſcher 


beginnen, und den vom 1. Juli cr. ab neu eintretenden Abonnen⸗ 


ten unſerer Zeitung die bis dahin ausgegebenen Nummern Ders 
ſelben nachliefern werden. 


Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr I., II. 


Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Tages ſch a u. 
Thorn, ben 29. Juni 1885. 

8 Ems, vom Sonntag, wird gemeldet: Der Kaiſer 
ا رسفا‎ Abend eine Spazierfahrt durch die Stadt. 
Sonntag früh ſetzte derſelbe die Trinkkur fort und unternahm 
um 9 Uhr, vom Generallteutenant Grafen von Lehndorff begleitet, 
im offenen Wagen eine Ausfahrt. Der Kaiſer conferirt in Ems 
täglich regelmäßig mit den Chef's des Civil⸗ und Militärcabi⸗ 
nets und dem Gejandten von Bülow, als Vertreter des Aus⸗ 


wärtigen Amtes. Den Brunnen trinkt der Kaiſer fortgeſetzt 


in ſeinen Gemächern und nimmt auch dort die Bäder ein Mor⸗ 
gens und Abends werden Spazierfahrten unternommen. Den größten 


Theil des Tages ſieht man den Monarchen am Arbeitstiſche an 


dem nach dem Kurhofe hin gelegenen Eckfenſter. Abends zieht er 
ſich frühe in ſeine Gemächer zurück und findet daher auch, 
wie dies früher regelmäßig geſchah, ein Beſuch der Theatervor⸗ 
ſtellun en im Kurſaale vorläufig nicht ſtatt. Die Schwäche in 
den Füßen hat ſich bereits gebeſſert, wenn fie auch noch nicht 


Aeber gähnende Tieſen. 
Roman aus dem Amerikaniſchen von V. R. Deutſcher. 


6. £ 

( 30 weiß, meine Mutter liebte es nicht, über ihren Bruder 
zu reden. Doch hört! Als ich vor einigen Tagen ans Land kam 
und wie gewöhnlich ins Waſhington⸗Houſe ging, wem ſollte ich 
begegnen? Keinem Anderen, als dieſem reichen Onkel! Er war 
nach Newyork gekommen, um dort ein armes, elternloſes Mäd⸗ 
chen aufzuſuchen, welches mich kennt und meiner gegen ihn er- 
wähnte. Als ſie meine Ankunft im Hotel vernommen, führte 
fie mich in ihrer Freude, mich wiederzuſehen, meinem Onkel zu, 
von welchem ich nur den Namen wußte, während er mich nicht 
nur durch meinen Namen, ſondern auch durch meine Aehnlichkeit 


mit meiner Mutter als deren Sohn erkannte. Mit wahrhaft 


0 udlichkeit empfing er mich, bot mir Hurricane 
د‎ e 119 verſprach mir, für meine Zukunft zu ſor⸗ 
gen Und als ich dem alten, guten Mann, — denn er ift gut, 
trotz feines oft ſehr excentriſchen Weſens, — als ich ihm 
erzählte, welche Freunde Sie, Mrs. Rode, und ihr Sohn mir 
geweſen waren —“ 

in, nein! Das thateſt Du nicht! Du erzählten ihm 

Aua von e rief die Wittwe aus, plötzlich emporſchnellend 
und ihre Hände zuſammenſchlagend, während ſie dem Sprecher 
in wahrbafter Todesangſt in das verwunderte Angeſicht ſtarrte. 

Warum nicht? Weshalb um Alles in der Welt ſollte ich 
ihm Nichts von meiner gütigen, geliebten, zweiten Mutter erzäh⸗ 
len?“ fragte Herbert in ſichtlichem Etſtaunen, während 
Gutdo ebenfads erſchreckt auf feine furchtbar errregte Mutter 
blickte. : 

utter, warum ſollle er unſerer nicht erwähnen? That 

er Bug Unrecht an als er unſeren Namen dieſem Manne, 
der ſich ihm ſo freundlich erwies, nannte?“ fragte Guido. 

„Nein, o, nein! Ich vergaß mich!“ flüſterte die Wittwe 

volltändig kraftlos in ihren Seſſel zurückſinkend und nach Selbſt⸗ 

beherrſchung ringend. „Fahre fort, Herbert. Was ſagteſt Du, 

Mr. — Mr. Warfield über uns?“ ſtieß fie haſtig hervor, wäh⸗ 


Zeitung. 


Nedaction und Expeditlon Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2%, Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


1885. 


gehoben iſt. — Die Ausführung von Manöverreiſen nach dem lich bedeutender Zahl Seitens der Strikenden vorgekommen. Wo 


wahrſcheinlichen Beſuch im Gaflein hängt von dem Befinden ab, 
deſſen der Kaiſer ſich zu den betreffenden Zeitpunkten erfreut. 

Die geſundheitliche Stärkung der Kaiſerin iſt. fo ſchreibt 
man aus Kobleng der Köln Ztg. ſehr weſentlich gefördert wor⸗ 
den. Die Hallen des Reſidenzſchloſſes öffnen ſich täglich den 
Gäſten aus der Provinz und Stadt, und die Kaiſerin erſcheint pers 
ſönlich zur Begrüßung und Verabſchiedung ihrer Gäſte, nur 
leicht auf den Arm eines Kammerherrn ſich ſtützend. Große 
Aufmerkſamkeit wendet die hohe Frau den Wohlthätigkeitsanſtal⸗ 
ten in Koblenz und Umgegend zu. 

Der deutſche Kronprinz iſt zur Beſichtigung feiner neu- 
en Güter am Sonnabend Vormittag in Oels in Schleſien ein⸗ 
getroffen und dort feſtlich empfangen. Auch in Breslau war 
der hohe Herr vorher von den Behörden begrüßt worden. Nach 
einer Rundfahrt durch das geschmückte Oels begab ſich der Kron⸗ 
prinz nach dem Schloſſe, wo er die in Oels ſtehenden Dragoner 
inſpieirte und eine kurze Anſprache an dieſelben richtete. (Er 
ſagte ungefähr: Das Regiment blicke an dieſem Tage auf ein 
fünf und zwanzigjähres Beſtehen zurück. Die Hoffnungen und 
Wünſche, die der oberſte Kriegsherr bei der Begründung auf 
dasſelbe geſetzt, ſeſen in Erfüllung gegangen, und der altpreußi⸗ 
ſche Reitergeiſt habe ſich auf die Dragoner vererbt, die man 
wegen ihres tapferen Verhaltens von 1866 alsbald die Nachod⸗ 
Dragoner genannt habe. Der Kronprinz ſprach die Hoffnung aus, 
daß das Regiment auch in Zukunft den alten Ruf ſeiner Tapfer⸗ 
keit bewahren werde und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Der Regimentsoberſt brachte ein Hoch auf den fürſtlichen Beſucher 
aus.) Darauf ließ ſich der Kronprinz Behörden und Deputatio⸗ 
nen, die Beamten ſeiner Beſitzungen vorſtellen, und nahm dann 
ſelbſt einige der Güter in Augenſchein. Nachmittags 3 Uhr 
ſtattete er der Gräfin Maltzan in Militſch einen Beſuch ab, blieb 
bei ſeinem Hofmarſchall, dem Grafen Radolinski in Jarotſchin 
über Nacht und kehrte Sonntag nach Oels zurück. Mit dem 


fahrplanmäßigen Curirzuge ſollte Abends die Rückkehr nach Berlin 


und Potsdam erfolgen. 


Heute, Montag, geht von Berlin die Expedition der Neu⸗ 


Guinea Compagnie ab, welche mit Hilfe von malaitjchen 
Arbeitern die erſten Maßnahmen zur Errichtung von Stationen 
auf Kaiſer⸗Wilhelmsland treffen ſoll. — Die große Reiſe des 
Afrikareiſenden Flegel nach dem oberen Benuö in Weſtafrika 
zur Vorbereitung einer deutſchen Niederlaſſung dürfte als geſichert 
erſcheinen, da die freiwilligen Beiträge zu den Koſten (150000 . 
ziemlich zahlreich eingehen. 

Bisher iſt ein Ende des Maurerſtrikes in Berlin, dem 
ſich nun auch noch Steinträger, Bauarbeiter, Putzer anſchließen, 
nicht abzuſehen. Einzelne Maurer haben wohl Wiederaufnahme 


der Arbeit angeboten, die Hauptmaſſe hält aber an dem Strike 


feſt. Den Arbeitgebern find Seitens der Behörden bei contract» 
lich bis zu einer beſtimmten Zeit fertig zuſtellenden Bauten Nach⸗ 
läſſe gewährt, ſo daß ſie alſo ruhiger das Ende des Strikes ab⸗ 
warten können Der Strike wird übrigens bald die Straffam- 
mein zu beichäftigen beginnen, denn Exeeſſe ſind leider in ziem⸗ 
rr 272727277 : ⅛˙—————— —— 


rend ihr Antlitz bleich war wie der Tod und jeder Nerv an ihr 
N als müßte ihr die nächſte Minute den Todesſtoß ver⸗ 
etzen 


„Ich erzählte Mr. Warfield von der Liebe und Güte, die 
Sie, Mrs. Rocke und Guido, mir allezeit zu Theil werden 
liegen,“ erklärte Herbert. „Und der alte Mann war zu Thränen 


gerührt und ſagte, daß er nicht genug thun könne, um alles 


Vergangene gutzumachen!“ 1 

Unabläffig hatten der Wittwe Augen an dem jungen Manne 
gehangen, während ihren zitternden Fingern die Arbeit längſt 
entglitten war. 

„Das, das ſagte er?“ rief ſie jetzt heftig erregt aus. 

„Ja und noch Vieles mehr, daß Alles, was er für Sie 
und Ihren Sohn thun kann, nur eine alte Schuld jet, die er 
zu 4 — habe! Und er ſei geſonnen, Alles volkommen gut⸗ 
zumachen!“ 

„O, dem Himmel Dank! Dem Himmel Dank!“ rief die 
Wittwe, nicht länger im Stande, ihre mächtige Bewegung zu 


beherrſchen. Und während ſie die Hände wie zum Gebet em⸗ 
Freude ihr ganzes Antlitz und ihre 


porſtreckte, verklärte die 
Augen leuchteten auf, als zählte ſie kaum zwanzig Jahre. 


„Mutter, Mutter, was iſt Dir?“ bat Guido ängſtlich. 
terſuchen und womöglich einen unbekannten Eingang in die ge⸗ 
„O, Kinder, ich bin ſo glücklich! Nach achtzehn Jahren 
troſtloſen Harrens dieſe Freude, dieſe 7 rief Mrs. Rod: 


„Erkläre uns...“ 


aus, aber plötzlich ſich zu Herbert wendend, fragte ſie: „Her⸗ 
bert, biſt Du gewiß, daß Mr. Warſield weiß, wer wir ſind?“ 
„Ja, gewiß. Erzählte ich ihm nicht 


ich ſelbſt nur weiß?“ erwiderte Herbert, welcher ſich ſelbſt un⸗ 
bewußt war, daß er vergeſſen hatte, Mr. Warfield den Namen 
ſeiner zweiten Mutter zu nennen. 


„Dann biſt Du gewiß, daß er wußte, von wem Du ihm 


erzählteſt?“ 
„Gewiß wußte er das!“ 


\ 


„Und, Herbert, erwähnte er Nichts über uns, was Du im 


Moment vergeſſen haſt, uns mitzutheilen!“ 


Alles von Euch? 
Eure Kämpfe, Eure Sorgen, Eure Hülfloſigkeſt, Alles, fo viel 


gearbeitet wird, — an einzelnen Stellen iſt dies der Fall — 
find die Bauten von Polizei geſchützt. 

Die ordentliche preußiſche Generalſynode wird im Lau⸗ 
fe des Monats Oktober in Berlin zuſammentreten. 

Profeſſor Robert Koch, der berühmte Choleraforſcher, wird 
den Unterricht in dem neu errichtelen hygientſchen Inſtitute der 
Berliner Univerfität am J. Juli eröffnen. Zunächſt werden nur 
hygieniſche und bacteriologiſche Curſe far practiſche Aerzte abge» 
halten, die je einen Monat daueen werden 

Die nächſte Delegirten Verſammlung des Ceniralver⸗ 
bandes deutſcher Induſtrieller wird vorausſichtlich in der Zeit 
vom 3—6. Oktober d. J in Köln ſtattfinden. 

Wie das „Braunſchw. Tagebl.“ meldet, ſteht die Einberu⸗ 
fung des braunſchweigiſchen Landtages auf Dienſtag, den 
30. d. M. bevor. Das genannte Blatt will ferner wiſſen, der 
Zuſammentritt des Landtages ſollte demſelben die in Ausſicht 


Gelegenheit geben, feine Meinung über die mit dem‏ 46 اأ 


Anirage Preußens im Bundesrathe zuſammenhängenden Vorgänge 
in der draunſchweigiſchen Frage zu äußern. Jedenfalls kann es 
allerſeits nur mit Befriedigung aufgenommen werden, daß den 
berufenen Vertretern des Landes Gelegenheit gegeben wird, 
Stellung zu nehmen in einer Angelegenheit, die eben das Land 
zu allermeiſt angeht. Die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß auch die Frage zur Erörterung kommt, ob nicht das Regent⸗ 
ſchaſtsgeſetz einer Aenderung zu unterziehen iſt. 

Von einem rheiniſchen Blatte war kürzlich die Nachricht 
gebracht, daß Deutſchland einen Hafen auf Quelpart an der 
Küfte von Korea (Oſtaſten), vielleicht auch dieſe ganze Juſel in 
Beſitz nehmen werde. Der „N A 8“ zufolge iſt in den amt⸗ 
lichen Kreiſen in Deutſchland niemals auch nur der Gedanke 
besprochen worden, Häfen, Juſeiln oder Land an den Meeren, 
von welchem Korea beipült iſt, zu erwerben. 

Wie ſchon erwähnt, ſind vom 25. Juni ab die Roggen- 
fendungen aus allen Ländern bei der Einfuhr in Deutſchland 
dem neuen Zellſatz von 30 Mark pro Wispel unterworfen. Aus⸗ 
genommen, und wie bisher nur mit 10 Mark werden bis zum 
15. Auguſt die Roggentransporte verzollt, welche auf Grund vo 
vor dem veuen deutſch⸗ſpaniſchen Handelsabkommen abgeſchloſſenend 
Verträgen gekauft find. Die Zahl dieſer Verträge wird nicht zu 
groß ſein, da das Handelsabkommen bis zur letzten Minute ge⸗ 
heim gehalten war und Niemand Derartiges ahnte. 

Die Bundesrathsausſchüſſe haben Sonnabend den Damp⸗ 
ferſubventionsvertrag (Errichtung von Dampferlinten nach 
Oſtaſien und Auftralien) zwiſchen dem Reiche und dem Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen genehmigt, die Einführung eines 
Petroleumfäſſerzolles aber abgelehnt. Heute, Montag, wird die 
Berathung über den Welſenantrag fortgeſetzt und im Laufe der 
folgenden Tage das ganze geſetzgeberiſche Material aufgearbeitet 
werben, jo daß der Bundestath mit Ende der Woche in die Feri ⸗ 
en gehen kann. 


Die Seſſton des National- Ständerathes der Schweiz 


„Nein, Madame!“ 

„Er ſprach von keinen früheren Beziehungen zu uns?“ 

„Nein, es ſet denn, daß jene Worte ſolche 
enthielten, die ich vorhin erwähnte. Weiter ſagte er Nichts, au⸗ 
ßer daß er mich bat, zu eilen und meine Botſchaft auszurichten 
und dann ſo bald wie möglich nach Hurricane Hall zurückzukehren 
und ihm mitzutheilen, daß ſein Anerbieten angenommen iſt!“ 

„Angenommen! O, ich habe ſeit Jahren darauf gewartet! 
Kinder, Ihr ſeht mich erſchreckt an, als fürchtelet Ihr um meinen 
Verſtand. Ich bin bei voller Beſinnung, doch ich kann Euch 
nicht ſagen, was mich ſo mächtig bewegt, aber wenn Herbert 
meine Antwort von Mr. Warfield zurückgebracht haben 
dann ſollt Ihr Alles wiſſen!“ 

Und in dieſer Nacht beherbergte die ärmliche kn Marah 
Rocke's drei jo glückliche Herren, wie dieſe Räume fie wohl noch 


wird, 


nie in ſich eingeſchloſſen hatten. 


5. Kapitel. 
ee tin 5 
Früh am Morgen na rer Ankunft in Hurricane 
erhob Kapitola ſich von ihrem Lager, machte Toilette und 9 
ließ das Haus, um die Außenmauern des alten 66 zu un⸗ 


heimntsvolle Höhle unter ihrem Zimmer zu entdecken. Es war 
ein heller, glanzvoller Herbſtmorgen, ganz dazu angethan, ſelbſt 
die dunkelſten Schatten alles Geheimnis vollen und Räthſelhaften 
zu verſcheuchen. Haufen von braunrothem und gelbem Laub [qe 


gen längs der Seitenwände des Haufes Eifrig entfernte Kapi. 


tola die vom Winde zuſammengetriebenen, dür ren Blätter, a 
Nichts entdeckte ihr Auge als verwitterte Mauern; nicht 2 


Spur einer verborgenen Kellerthür oder eines Fenſters war 
ſichtbar. 


Ihre fruchtloſe Nachforſchung aufgebend, kehrte das ju 
Mädchen ins Haus zurück. Mr. Warfield wartete im See 
zimmer. Er war eben damit beſchäftigt, feinem Diener Wool 
eine gehörige Vorleſung zu halten, als Kapitola eintrat. Wool 
benutzte den günfligen Moment, um außer dem Bereich feines 


An deutungen 


I EER AT 


iſt Sonnabend geſchloſſen; die Wiederaufnahme der Arbeiten er- 
folgt am 7. Dezember. 

Der König und die Königin von Rumänien haben die Lan 
desausſtellung in Budapeſt beſichtigt und find vor da nach 
Bukareſt heimgereifl. تت‎ 

Die „deutſch⸗nationale Gewerbe ے‎ 767 
Nach durchaus zuverläſſigen Nachrichten hat man ſich in 8 
in jüngſter Zeit dem Plane zugewendet, an Stelle der interna⸗ 
tionalen Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1889 eine nationale 
zu veranitalten. Bekanntlich hatte das franzöſiſche Miniſterium 
ſchon vor einiger Zeit in Rückſicht auf die Finanzlage der Re⸗ 
publik und der unſicheren politiſchen Zuſtände in Paris einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, die Entſcheidung, ob überhaupt die Ausſtellung 
ſtaktfinden ſolle, bis zum Ende dieſes Jahres aufzuſchieben. 
Dieſelben Gründe laſſen jetzt das Project der nationalen Aus⸗ 
ſtellung in den Vordergrund treten. Man ſieht ein, daß es 
bedauerlich et, den öffentlichen Mitteln die ganz bedeutend hö⸗ 
heren Koſten der internationalen Ausſtellung zuzumuthen, ohne 
daß man in einem entſprechend höheren Nutzen das nothwendige 
Aequivalent bieten kann. Man ſieht aber namentlich auch ein, 
daß das Jubeljahr der franzöſiſchen Revolution am weni.ften 
geeignet iſt, die monarchiſchen Staaten Europas zu einer Aus⸗ 

: lung der koſtbarſten Leiſtungen ihres Gewerbfleißes in Paris 
einzuladen. Ganz beſonders bedenklich muß es der franzöſiſchen 
Regierung erſcheinen, den deutſchen Ausſtellern die Garantie zu 
leiſten, daß fie ſelbſt und ihre Ausftellungs ء‎ Objecte nicht durch 
den Deutſchenhaß der pariſer Bevölkerungsmaſſen beläftigt, oder 

gar geſchädigt werden. Jedenfalls iſt der Pian, die pariſer 
Ausſtellung 1889 in den Grenzen einer national ⸗franzöſiſchen 
zu halten, nach allen Richtungen hin gerechtfertigt und es fällt 
damit zugleich der Hauptgrund, welcher bisher gegen die deutſch⸗ 

nationale Gewerbe ⸗Ausſtellung 1888 geltend gemacht werden 
konnte, fort. 

Der ruſſiſche Kriegsminiſter hat für die beiden Re⸗ 
gimenter, deren Chef Prinz Friedrich Karl von Preußen 6۰ 
fen und die ſich wegen der weiten Entfernung nicht durch Depu⸗ 
tationen beim Begräbniß ihres Prinzlichen Chefs vertreten laſſen 

konnten, eine zehntägige Trauer angeordnet. — Der Rege⸗ 
lung der afghaniſchen Grenzfrage ſieht man in Petersburg ſehr 
zuverſichtlich entgegen, und glaubt nicht, daß das neue engliſche 

Miniſterium große Schwierigkeiten machen wird Man glaubt 
in Petersburg, und vielleicht nicht mit Unrecht, Lord Salisbury 
werde größeres Gewicht auf Aegypten als Afghaniſtan legen und 

was das letztere anbetrifft, trotz aller früheren ruſſenfeindlichen 
Ausſprüche mit ſich verhandeln laſſen. — In Charkow war be⸗ 
kanntlich vor Kurzem bei der Verhaftung eines Nihtliſten ein 
Polizeibeamter von letzterem erſchoſſen worden. Der Mörder 
iſt jetzt zum Tode verurtheilt. — Aus Centralaſien laufen Nach⸗ 
richten ein, aus welchen erſichtlich tft, daß ſich daſelbſt das An⸗ 
ſehen Rußlands, ſelbſt bei den Muhamedanern, immer mehr hebt 
und daß man namentlich in Kaſchgar, das unter chineſiſcher Ober⸗ 
herrſchaft ſteht, ganz offen die Ruſſenherrſchaft herbeiwünſcht. 
Wahrſcheinlich iſt es auf dieſe Stimmung zurückzuführen, daß 
England in Kaſchgar ein Conſulat errichten will. — Ein neues 
Reglement für die ruſſiſchen Univerſitäten hat offenbar die Ten⸗ 
denz, die Zahl der Studirenden herabzudrücken und insbeſon⸗ 
dere Unbemittelten, aus welchen die Nihiliſten am leichteſten 
Rekruten werben den Beſuch der Univerſität zu erſchweren. 
Die Beſtimmungen gehen ſoweit, daß fie den Docenten und 7۰ 
feſſoren direct verbieten, die Studenten von den Gebühren für 
die Vorleſungen zu befreien. Auch die Errichtung von Studen ⸗ 
tenleſehallen, Speiſewirthſchaften und Garküchen für Studirende 
26.11 nicht geſtattet. Ferner haben die Studenten ſtets in Uniform in 
den Vorleſungen zu erſcheinen und die ziemlich koſtſpielige Uni ⸗ 
form muß von ihnen allein bezahlt werden. Ob mit dieſen 
Maßregeln die Verminderung der Zahl der nihiliſtiſchen Stu⸗ 
denten herbeigeführt wird? Es iſt das ſchon möglich, aber auch 
das Gegentheil kann eintreten. 
Die franzöſiſche Regierung verſucht es jetzt, über die Be⸗ 
ſchlüſſe der Pariſer Suezeanaleouferenz durch directe Zu⸗ 
ſchriften an die einzelnen Großmächte eine Einigung herbeizufüh⸗ 
ren. Es hängt in dieſer Beziehung Alles von England ab. — 
Rumänien hat ſich geweigert, die Zölle für franzöſiſche Waaren 
ſo niedrig wie bis her zulaſſen. In Paris wird daraufhin ein 
Geſetz vorbereitet, durch welches die franzöſiſchen Zölle für 
rumäniſche Artikel um 509/ erhöht werden. — Die 0 
eines Generalrefidenten (Statthalters) für Tunis paßt dem dort 
commandirenden General Bourlanger nicht. Er will lieber 6 
Entlaſſung nehmen, als ſich einem Civil⸗Statthalter unterordnen. 


Herrn zu kommen, und Mr. Warfield, ſeinen Groll niederſchluk⸗ 
kend, grüßte feine Mündel mit einem grunzenden: „Buten 
Morgen!“ und ſetzte ſich mit ihr an die Frühſtückstafel. 
5 Nach eingenommenem Morgenimbiß verließ I mes Barfield 
das Haus, um nach ſeinen Pferden und ſeinen Negern zu ſehen, 
Mrs. Kondiment begab ſich in die Küche, um für den Mittags- 
tiſch einen Plumpudding zu bereiten, und Kapitola, ſich ſomit 
allein überlaſſen, beſchloß, die inneren Räu medes alten Herren⸗ 
ſitzes zu beſichtigen. Und von einem der ſämmtlich altmodiſch 
ausgeſtatteten Zimmer wanderte fie ins andere, bis fie endlich 
das Gemach mit der Fallthür erreichte, in das Mes. Condiment 
ſie am Abend zuvor geführt hatte. 
1 Wie ganz anders ſah der Raum jetzt beim hellen Tageslicht 
als im Zwielicht des vorigen Abends aus. Das freundliche Holz- 
feuer, welches im Kamin brannte, der Tbür gegenüber, durch 
weiche ſie eingetreten war; das mit rothen Gardinen verhängte 
Himmelbett zu ihrer rechten Hand; das mit gleichfarbigen Gar- 
dinen verſehene Fenſter mit dem Toilettenſchrank zwiſchen ſich 
ihr zur linken Seite; der dunkel polirte eichene Fußboden; das 
gewaltige Bärenfell, welches die Fallthür über dem räthſelhaften 
Abgrund verbarg; der bequeme Lehnſtuhl vor dem niedlichen 
Arbettstiſch, der für ihren Gebrauch ans Fenſter gerückt war, 
und die gefülten Koffer, welche die Fürſorge ihres neuen väter⸗ 
lichen Beſchützers für fie mit allen für ein junges Mädchen tote 
higen Kleidungsſtücken und ſonſtigen Gegenſtänden gefüllt hatte, 
bevor fie New⸗Nork verließen, Alles fab fie zu freundlich und 
einladend an, um düſteren Gedanken Raum zu laſſen. 
Rapitola war eben dabei beſchäftigt, den Inhalt der Koffer 
auszuleeren und in dem Toiletteſchrank unterzubringen, als Mrs. 
Kondiment hereinkam, um ſich nach ihrer jungen Herrin umzu ⸗ 
ſehen. Die gute Frau ſchlug die Hände zuſammen, als ſie all 
1 îa), die Mr. Warfield für feine Nichte gekauft 
atte. 
Iſt es möglich!“ rief fie aus. „Der alte Mann iſt wie 
umgewandelt! Miß Black. —“ 
„ Ms. Kondtment, nennen Sie mich nicht Miß Black, ich 
liebe dieſen Namen nicht. Ich heiße Kapitola!“ 
„Wie Sie wünſchen, meine liebe Miß Kapitola, aber Mr. 
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— Aus Tunis meldete ein etwas unklares Telegramm „unbe⸗ 


deutende“ Unruhen In Wahrheit handelte es ſich um gar nicht 
ſo leichte, antiſemitiſche Unruhen, welche durch Verbot eines 
Volksſtückes hervorgerufen waren, in welchem die Juden verſpottet 
wurden. Das Militär ſchritt ſehr energiſch ein und zerſtreute 
die Krkehler bald. — Dem Officiercorps des ruſſiſchen 57 
ſchiffes „Generaladmiral“ wurde in Tunis von den franzöſiſchen 
Officieren ein Bankett gegeben, bei dem wieder einmal über ⸗ 
ſchwängliche Verbrüderungsreden gehalten wurden. — In Lyon 
fürchtet man eine umfaſſende Arbeitseinſtellung der Seidenweber 
— Aus Tonkin: Der Chef der Piraten in Tonkin, Liu⸗Vin Phuot 
jolte von den Chineſen bekanntlich gefangen und erdroſſelt wor⸗ 
den fein. Die Nachricht tft aber nicht wahr. — Der franzöſiſche 
General Courcy begiebt ſich zur Präſentation nach Hue, der Haupt- 
ſtadt des von Frankreich abhängigen Königreiches Annam; end ⸗ 
lich find noch zwei franzöſiſche Torpedoboote bei den F ſcherinſeln 
untergegangen. Die Mannnſchaft wurde aber gerettet. 

Die nach Murcia geſandten ſpaniſchen Minifter find nach 
Madrid zurückgekehrt. Sie bringen ſchlechte Nachrichten über 
die Cholera. Die Krankheit ſoll in den meiſten Fällen einen 
ſehr raſchen Verlauf nehmen. Am Freitag find in Murct in 12 
Stunden 200 Todesfälle vorgekommen, auf der ganzen Halbin⸗ 
ſel 560. Es werden jetzt ausgedehntere Impfungen gegen die 
Cholera vorgenommen. In Madrid ſelbſt kamen Sonnabend 
zwei Todesfälle vor. Es heißt abermals, daß das Cabinet ۳ 
rücktteten wird, da der König auf die Reiſe nach Murcia von 
Neuem zurückgekommen iR. — Serrano, Herzog von de la Forre. 
der 1869 durch die Schlacht bei Alcolea den Sturz Iſabella's 
herbeiführte, ift in Biarritz ſchwer erkrankt. 

Die italieniſche Miniſterkriſe it noch nicht entſchteden. 
Die Suche nach dem auswärtigen Miniſter ift nicht jo leicht zu 
bewerkſtelligen. Wahrſchein ich übernimmt der Premierminiſter 
Depretis an Mancinſ's Stelle vorläufig das Portefeuille. — 
Aus Rom wird gemeldet, der beim Falſchſpielen im 12 
ertappte braſtlianiſche Geſandte Callado habe ſich in ſeiner ver’ 
zweifelten Lage bitte’ oder hilfeſuchend an den deutſchen Bot“ 
ſchafter Herrn von Keudell gewendet, worauf ihm dieſer achſel 
zuckend geantwortet habe: „Mein Herr, Sie find, was Ihre ſo⸗ 
ciale Stellung anbelangt, ein verlorener Mann.“ 

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, iſt König Ferdinand, 
Vater des regierenden Königs von Portugal, gefährlich erkrankt. 
König Ferdinand iſt am 29. October 1816 als Herzog von 
Sachſen geboren und war mit der Königin Maria II von Por⸗ 
tugal verheirathet. 1837 erhielt er den Titel „König.“ 

Bei dem Madhi weilte bekanntlich der franzöſiſche 7 
nift Olivier Pain, der deſſen Schaaren organiſirte und ihm im 
Widerſtand pegen die Engländer überhaupt in jeder Weiſe be. 
hilflich war. Der Laternenmann Rochefort in Paris theilt jezt 
in ſeinem Blatte Intranſigeant mit, er erfahre von einem aus 
Aegypten zurückkehrenden Freunde, daß Olivier Pain ermordet 
worden ſei. Rochefort glaubt, der Mord ſei in Folge Aufreizung 
des engliſchen Oberſten Smith verübt worden. Olivier Pain 
hatte Debbeh verlaſſen und wurde nicht im Sudan, ſondern in 
Aegypten ermordet. 

Die Ablehnung des nenernannten amerikaniſchen Geſandten 
Kelley in Wien durch die öſterreichiſche Re gierung macht fort- 
geſetzt großes Aufſehen. Man bringt die Abweiſung damit in 
Verbindung, daß Kelley ein begeiſterter Anhänger des Papſtthums 
und ein erbitterter Feind Italtens fein fol. Das mit der Regierung 
Fühlung unterhaltende Wiener Fremdenblatt bemerkt zu der 
Sache: Kelley jet zum Geſandten bei dem Königreich Italten 
auserſehen geweſen, aber auch vom letzteren abgelehnt. Darauf 
jet die Ernennung für Wien erfolgt, ohne daß ſich die ameri- 
kaniſche Regierung vergewiſſert, daß er dort genehm ſein. Die 
öſterreichiſche Regierung habe darauf in Waſhington verſchiedene 
Bedenken gegen Kelley geltend gemacht, welche es fraglich erſchei⸗ 
nen ließen, daß Kelley der geignete Mann für den Geſandten⸗ 
poſten ſei. Der amerikaniſche Senat werde ſeine Ernennung 
nach dem Vorgefallenen übrigens kaum beftättigen. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Danzig. Am 26. er gegen 10 Uhr brach in dem 
oberen Stockwerk eines Hauſes der Tiſchlergaſſe Feuer aus, das 
bald bedenkliche Dimenfionen annahm Unſere Feuerwehr war 
fofort mit mehreren Spritzen zur Stelle und begann die Loͤſchar 
beiten, welche bei Niederſchrift dieſer Notiz noch ſortdauern. 
Entſtehungsurſache iſt vorläufig noch unbekannt. 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 25 Juni Ein Mühlen⸗ 


Warfield muß großen Grund haben, Sie ſehr lieb zu haben un 
fo aus ſich ſelbſt herauszugehen. Seit unſere frühere Lady, die 
Schweſter Mr. Warfield's vor langen Jahren dieſes Haus 
5 bat Hurricane Hall keine ſolche Pracht geſehen, wie 
dieſe!“ 5 

Kapitola lächelte, während fie ein äußerſt koſtbares, braunes 
Merinokleid über einen Seſſel hing, welches ſie zur Toilette für 
die Mittagstafel ausgewählt hatte 

„Mrs. Kondiment,“ ſagte fie, „Sie ſchulden mir noch die 
Erklärung, was man über die geheimnisvolle Fallthür in dieſem 
Zimmer erzählt“ 

„Still, Miß, nicht ſo laut! Der Herr Major liebt es nicht, 
daß darüber geſprochen wird und wenn er es hörte —“ 

„Seien Sie unbeſorgt, Mrs. Kondiment. Ich verſpreche 
Ihnen, zu ſchweigen. Was alſo flüſtert man über dieſe ſonder⸗ 
bare Follthür?“ 

Scheu ſah ſich Mrs. Kondiment trotz des hellen Tages in 
dem Gemach um, bevor ſie in geheimnisvollem Tone erwiderte: 

„Man flüſtert, daß dieſe Verſenkung vor langen, langen 
Jahren eine Falle für Indianer geweſen fet!’ 

„Eine Falle für Indianer?“ fragte Kapitola überraſcht. 

„Ja, Miß. Dieſes Zimmer gehört zu dem älteſten Theil 
des Hauſes. Es ſtand ſchon zur Zeit des franzöſiſchen Krieges 
we ېب‎ Indianern und zählt zu den 61618 Anſiedelungen dieſes 

andes“ 

„Dann wird mir dieſes Zimmer lieber ſein, alles irgend 
ein anderes im Haufe, denn ich liebe alte Plätze mit geheimnis⸗ 
vollen Geſchichten.“ 

„Hurricane Hall gehörte in alten Zeiten den Le Noires,“ 
erklärte Mrs. Kondiment weiter. „Der erſte Beſitzer, der alte 
Henri Le Noir, fol einer der größten Schurken geweſen jein, die 
jemals lebten. Er hieit ſcheinbace Freundſchaft mit einem kleinen 
benachbarten Stamm von Eingeborenen und wußte ſie zu bereden, 
ihm ein beſonders einträgliches Stück Land abzutreten, womit 
Alle einverſtanden waren bis auf ſechs Männer unter ihnen. 
Und was that der ſchurkiſche Le Noir? Er lud dieſe rothen 
Brüder zu einem Feſt auf ſeiner Beſitzung ein und fie kamen. 
Und als ſie beiſamen ſtanden hier an dem Kaminfeuer, forderte 


— 


lehrling aus Pulkowitz machte den unſinnigen Ver 

Gange befindliche Windmühle mit den F ر‎ — 
zwar derart. daß er in die Ruthen der Windmüh' en flügel griff 
Er wurde hoch in die Luft geſchleudert, ſtürzte zur Erde und 
erlitt neben einem Rippen ruche jo ſchwere innerli ze Verletzun⸗ 
gen, daß die ſchleunigſte Ueberführung deſſelden in das Kreis⸗ 
lazareth S E 

— Czersk, 26. Juni. Schon wieder iſt über 
aus dieſer Gegend zu berichlen. Am ocz . 
Gehöft des Beſitzers Getz in Malachin, beſtehend aus Wohnhaus 
Inſtkathe. Stall und Scheune in Flammen auf. Dem Inſimann, 
der mit der Frau abweſend war find ſämmtliche Sachen mitver⸗ 
brannt. Ein Kind wird vermißt Das Feuer fol dadurch ente 
ftanden jein, daß der Ruß im Schornſteine Feuer gefangen hat. 

— Vandsburg, 23. Juni. Auf dem Felde des Acker⸗ 
bürgers Steffer wurde in dieſen Tagen beim Graben ein Eiſen⸗ 
topf mit einer großen Anzayl verſchiedener Silbermünzen in der 
ungefähren Größe von zwei Markaücken gefunden Dieſe Geld⸗ 
ſtücke tragen Jahreszahlen von 1790 — 1800. Man vermuthet, 
daß das Geld in der Franzoſenz it vergraben wurde. — In der 
vergangenen Woche fand man an einem Morgen an allen Ecken 
und Telegraphenſtangen unſeres Ortes Schmähbriefe angeklebt, 
die fd gegen einige hieſige junge Leute richteten. Hoffentlich 
bleiben die Thäter nicht unermittelt. 

— Königsberg. Die auswärtigen Beſucher der Juter⸗ 
nationalen Ausſtellung kehren überaus befriedigt aus Koͤnigs⸗ 
berg nach Hauſe zurück. jeder iſt überraſcht worden durch die 
Reichhaltigkeit der ausgeſtellten Gegenſtände, die fur Laien wie 
für Fachleute ſo vieſes Inteteſſantes und Neues bieten, und be⸗ 
ſonders anziehend wirkt die emſige Thätigkeit, die ſich vorzugs⸗ 
weiſe an den Nachmittagen in den Werkſtätten entfaltet, welche 
in den impojanten, weiten und geihmadoollen Ausitelungs-Hal- 
len errichtet ſind! Faſt das größte Aufſehen erregen die in der 
Ausſtellung ſich präſentirenden 3 erſten Hauptgewinne der Aus⸗ 
ſtellungslotterie. Dieſelben beſtehen aus Stiberausitattungen und 
Brillantenſchmuck von einem Reichthum und einem Kunſtwerth, 
wie er wohl noch nie in den Gewinnen ähnlicher Lotterien ge⸗ 
boten wurde! Andere Hauptgewinne ſind bereits markirt. In 
dem ſich ſteigenden Loos⸗Abſatz iſt der Einfluß der Hauptgewlune 
nicht zu erkennen, da dieſelben inzwiſchen allgemein bekannt ge⸗ 
worden ſind. Anderſeits aber iſt auch die Ziehung nicht mehr 
ie ۳ daß jeder gut thun wird, ſich bei Zeiten ein Loos zu 
verſch ffen. 

Den hieſigen Blättern zufolge iſt nunmehr auch der nach 
Unterſchlagung von 20 000 Rubel flüchtig gewordene Commiſſio⸗ 
när Feinberg ergriffen worden, und zwar in Rußland. Ein 
Criminal⸗Schutzmann tft bereits nach Schmalleningken gereiſt, um 
F. von dort nach Königsberg zu transportiren. 


So cales. 


T born, den 29. i 5. 
— Rittergutöbefiger Hauptmann a. D. Eruſt 57 Wolff +. 


Am Sonntage, den 28. er., Nachmittags 3 Ubr, ſtarb auf feinem Gute 
Gronowo plötzlich der Rittergutsbeſitzer Hauptmann a. D. Ernſt von 
Wolff im 83. Lebenjahre. Der Verewigte übernahm im Jabre 1828 die 
von ſeinem Vater ererbten Güter Gronowo, Gronowko und Judamühl 
im Kreiſe Thorn und tat die ſelben durch feine raſtloſe Thätigkeit, Auf⸗ 
wendung aller feiner Intelligenz und Kraft zu einer feltenen Cultur⸗ 
hihe und Ertragsfähigteit gebracht. Derſelbe war ſeit der Uebernahme 
der Güter ununterbrochen Mitglied des Kreistages des Kreiſes Thorn 
und in demſelben 12 bis 15 Jahre als Kreis⸗Deputirter thätig. Durch 
das Vertrauen der Mitglieder der Kreisvertretung wurde er wiederbolt 
als Deputirter zum Provinziallandtage gewählt, und ſeine Verdienſte 
fanden im Jabre 1862 durch Erhebung in den erblichen Adelsſtand und 
im Sabre 1869 durch Verleihung des Kronenordens, ſowie 1877 durch 
Verleihung des Rothen Adlerordens 4. Kl. auch an böchſter Stelle die 
ehrenvollſte Anerkennung. Der Kreis verliert in dem Dabingeſchiedenen, 
der fib um feines ehrenhaften und biederen Characters willen in den weites 
ſten Kreiſen der allgemeinſten Liebe und Achtung erfreute, ein thätiges, mit 
den Bedürfniſſen und Verhältniſſen der Kreisbewohner genau vertrautes, 
überall und immer zu werkthätigem Schaffen und Fördern der Kreis⸗ 
intereſſen bereits Mitglied. Die Beerdigung des Verewigten findet am 
Mittwoch, den 1. Juli er., Nachmittags 5 Uhr in der von dem Vater 
deſſelben, Amtsrath Wolff, in dem Parke von Gronowo errichteten Fa⸗ 
miliengruft ſtatt. 

— Concert. Das geſtrige Concert des Männergeſang » 56 
„Liederkranz“ fand im Schützenhausgarten vor einem fehr zahlreich an⸗ 
weſenden Publikum ſtatt. Neben dem Männerchore und theilweiſe mit 
demſelben zuſammen, wirkte als Orcheſter die Kapelle des 61. Regiments 


3 
er fie auf, daß fie zuſammentreten und ihm Brüderſchaft ſchwören 
ſollten. Und als die ſechs Männer mit zum Schwur erhobenen 
Händen nun dicht bei einander ſtanden, löste er unbeachtet mit 
dem Fuße den Riegel, der die Fallthür hält, und alle ſechs 
Männer ſtürzten in die Tiefe, die noch kein Auge ergründet hat.“ 

„Entſetzlich!“ rief Kapitola aus. „Grauenhaft! Und kam 
jener Teufel in Menſchengeſtalt davon, ohne daß die Angehörigen 
der ermordeten Opfer ſich rächten?“ 

„Nein Lange Jahre vergingen freilich, aber als die Söhne 
der ſchmählich Gemordeten aufgewachſen waren zu ſtreitharen 
Männern, fielen fie eines Tages über dieſes Haus her und tödte⸗ 
ten die ganze Familie, ausgenommen den älteſten Sohn, einen 
Knaben von zehn Jahren, welcher entfloh und Allarm ſchlug. 
Die Indianer aber ſollen die Leichen der Le Noires durch die 
myſtertöſe Fallthür in die furchtbare Tiefe geſtürzt haber und fie 
hatten eben auch bereits den rothen Hahn hier aufs Dach ge⸗ 
ſetzt und umtanzten das Haus in ihrer tollen Weiſe, als in der 
Nähe ſtationirte Soldaten eintrafen und das Feuer Löfchten 1“ 

„Welche blutige Tage!“ 

„Ja, Miß, und wenn Sie ſich in dieſem Zimmer fürchten, 
ſo will ich ein anderes für Sie einrichten.“ 

„Ich mich fürchten? Ich fürchte mich nicht vor Lebenden, 
noch weniger vor Todten!* 

„O, Miß, ſagen Sie das nicht zu laut“ erwiderte die brave 
Mrs. Kondiment erſchrocken. „Es giebt Dinge, vor denen ſich 
ſelbſt muthige Männer entſetzen und dieſe Ga iſt voll von 
Schrecken. Doch ich muß Sie jetzt verlaſſen, Miß, und Sie thun 
gut, ſich für die Mittagstafel anzukleiden. Unſer Herr ift pein⸗ 
Ni ref die Minute und in halben Stunde muß Alles 

ereit ſein!“ 

Und geſchäftig verließ die Haushälterin das Gemach, be⸗ 
gleitet von den Blicken der ihr lächelnd nachſchauenden Kapitola, 
die ihre Toilette bald beendigt hatte und ſich nun auf die Ter⸗ 
raſſe vor dem Haufe hinousbegab, gerade in dem Moment, 41% 
Mr. Barfield fi demſelben näherte, gefolgt von Wool, der knen 
eiſengrauen, geſattelten Pony hinter ſich her führte. 

CGortſetzuns folgt.) 5‏ نس 


mit. Das Beſtreben des Vereins recht Tüchtiges zu leiſten und feinen 
Mitgliedern eine immer vielſeitigere und innerlichere Ausbildung zu ge⸗ 
währen, bat in dem im allgemeinen befriedigenden Verlaufe des Con⸗ 
certes und in dem Beifall, welchen das Auditorium den einzelnen Vor⸗ 
a gefunden. Die Chorgeſänge waren gut eingeübt und wurden von 
den Sängern, des Vereins recht ſicher und friſch vornetragen, und wir 
danken ſowobl dem Vereine wie deſſen tüchtigem Herrn Dirigenten für 
den raſtloſen Fleiß und den Eifer, deren Früchte zu dem Gelingen des 
Abends den Ausſchlag gegeben baben. Es möge deshalb auch nicht als 
eine tadelfüchtige Critit, ſondern als eine im Intereſſe des Vereins 
woblgemeinte von vielen Seiten getbeilte Mahnung aufgefaßt werden, 
wenn wir bier dem Wunſche Raum geben, der Verein möge neben der 
Schulung der Kräfte auch er Nüancirung und Dynamikedes Vortrags 
ein ſorgfältiges Augenmerk zuwenden und ſich mit der Wiedergabe ein: 
facherer Cborgeſänge, an denen unſere muſikaliſche Litteratur ja ſo reich 
ift, und die nie ibre Wirkung auf 8 Auditorium verfeblen, genügen, bis 
die Vermebrung und die techniſche Ausbildung der Krafte es dem Ver⸗ 
eine geſtatten, ſich auch an ſchwierigere Compoſitionen zu wagen, damit 
nicht einzelne Piecen, wie 3. B. geſtern der „Bardenchor“ von Silcher 
und der Pilgerchor aus d. Op. Tannbäuſer von R. Waaner, aus dieſen 
Gründen den Erfolg öffentlicher Aufführungen beeinträchtigen und den 
günſligen Eindruck des Ganzen abſchwächen. Der orcheſtrale Theil des 
Concertes wurde von der Kapelle des 61. Regmis. unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Friedemann mit der größten Sauber 
feit und Präciſſion zu Gehör gebracht. Nur hätten wir ges 
wünſcht, daß das Tempo einzelner Nummern ein etwas animirteres, 
lebendigeres geweſen wäre. Es gilt dies z. B. von dem bekannten 
Trompeterliede aus Neßler's Oper: „Der Trompeter von Säckingen,“ 
deſſen Tempo vom Componiſten im erſten Theile ausdrücklich als an- 
dante conmoto, was auch dem Sinne des Textes vollkommen ent⸗ 
ſpricht, bezeichnet in, und deſſen STluß nur, wie die Partitur dies auch 
hervorhebt, ein etwas expanſiveres Tempo nothwendig macht. Das 

blikum lohnte die einzelnen Vorträge durch wiederholte recht ſchmei⸗ 


P 
Galbafte Beifallsbezeigungen. 

Von anderer geſchätzter Seite gebt uns über das Concert noch fol⸗ 
gende Aeußerung zu: Geſtern Sonntag, den 28 d. Mts. veranftaltete 
der Männergefangverein „Lie erkranz“ unter Mitwirkung der Capelle 
des 8. Pommerſchen Infantrie⸗Regiments Nr. 61 ein Concert im 
Schützenbaus⸗Garten, welches in jeder Besiehung als ein gelungenes an⸗ 
geſehen werden darf. Sowohl das Orcheſter des Herrn Friedemann, 
als auch der cirka 20 Stimmen zäblende Chor erfreuten ſich des leb⸗ 
hafteſten Beifalls von Seiten eines zablreichen Publikums. Das Pro- 
gramm war reichbaltig und gut gewählt, die Lieder ſaſt durchgängig mit 
großem: Fleiß eingeübt, Ausdauer und Liebe zur Sache anerkennenswerth. 
Die erſte Nummern, Schifferlied von Eckert“ dürfte wohl nach Vortrag, 
Ton und Ausſprache den beſten Lohn verdient haben. Dieſem Liede würde 
„Eine Maiennacht von Abt“ anzureiben ſein, bei dem das von einer 
recht klangvollen Tenorſtimme geſungene Solo eine angenehme 
Veränderung in das im Ganzen ſoloarme Program brachte. Für einen 
Nachtgeſang erſchien dieſes Lied ein wenig zu feuerig geſungen. 
Im Gegenſatz zu dieſen beiden Geſängen, bei denen nicht nur die geringe 
Zabl der Sänger als auch deren Fäbigteit genügte, wäre der ⸗Schotti⸗ 
fhe Bardenchor“ zu bemerken. Sei dieſem, impoſante Kräfte beanſpru⸗ 
chenden Chor fehlte es oben und unten, ganz beſonders aber unten, was 
um ſo erſtaunlicher, als Thorn einige recht rollende Bäſſe beſitzt, die 
aber leider nie Zeit haben. Dieſes ewige „Keine Zeit haben“ ſcheint in 
den letzten Jahren hier zu Lande eine ganz bedenkliche Krankheit gewor⸗ 
den zu ſein. Ebenſo bedauerlich iſt die Zerſplitterung unſerer Geſangs⸗ 
träfte. Da exiſtiren vier oder fünf Vereine und keiner entſpricht der 
Größe Thorns. Es ſcheint, als wenn der Geſang in unſerer guten 
Stadt feit 20 Jahren in der Babyloniſchen Gefangenſchaft ſchmachte. 
Vor 20 Jabren batte Alles Zeit“, Alles lebte für Geſang, 
jetzt beißt es ſogar bin und wieder von Seiten einiger 
„fleißiger“ Sänger: „Der Geſang bat ſich 10061" Wäre es 
nicht endlich einmal an der Zeit, etwas Einheit in unſere Ge⸗ 
ſangwelt zu bringen, derart, daß die Vereine Thorns ſich wenigſtens jeden 
Monat einmal zuſammenthun und gemeinſam nach höheren Zielen ſtreben? 
Der geſtrige Erfolg zeigt, mit welchem Intereſſe das Publikum an ge⸗ 
ſanglichen Aufführungen Tbeil nimmt. Hoffen wir, daß es mit der Zeit 
ein Bedürfniß werde, einem gut beſetzten, durch präeiſes Singen ſich 
auszeichenden Männerchor zu bören! 

— Königſchießen in Mocker Die Schützenbrüderſchaft in Roder 
bat in der am Sonnabend ſtattgefundenen Generalverſammlung beſchlo⸗ 
ßen, das diesjährige Königsſchießen am 12. Juli di J zu veranſtalten. 
Die Brüderſchaft verſammelt ſich am genannten Tage Nachmittags 3 
Ubr bei dem Fabriketabliſſement der Herrn Born und Schütze zum Aus⸗ 
marſche. Während des Nachmittags findet Concert, bei eintretender 
Dunkelbeit Feuerwerk und ev. auch ein Tänzchen im Kadatz'ſchen 
Local ſtatt. 

— ueberfall Geſtern des Abends, um 10 Ubr, vaſſirte ein Zieg⸗ 
ler, Frdr. Roſenfeld aus Inowrazlaw die Laufbrücke, um mit dem 
Zuge nach Haufe zu fahren. Auf der Bazar⸗Kämpe, zwiſ ‘en dem jens 
ſeitigen Weichſelufer und der Laufbrücke, wurde er von zwei Menſchen 
überfallen. Er entzog ſich ibren Angriffen durch die Flucht und machte 
den Dampferarbeitern von dem Geſcheben Mittheilung. Zu derſelben 
tamen 3 Fleiſchergeſellen des Fleiſchermeiſters Wolff die nach der Brük⸗ 
tentopftaſerne gingen, des Weges. Auch dieſe wurden von den zwei 
Menſchen angefallen und, obne ein Wort gejagt zu baben, mit Meſſern 
angegriffen. Zwei der Fleiſchergeſellen ſind von dem einen Strolche 
nicht unerbeblich mit dem Meſſer verletzt worden. Mit Hülfe der inzwiſchen 
berbeigekommenen Dampferarbeiter gelang es, den Mefjerbeiden in der Per⸗ 
fon des rbeiters Scymanski zu verhaften. Der Transport deſſelben nach dem 
Polizeige wabrſam warbei dem ener giſchen Widerſtande, den er ſeiner Arreti⸗ 
rung entgegenſetzte ein äußerſt ſchwieriger. Auch ſein Begleiter iſt hente 
bier ermittelt worden. 

— Schlägerei Zwei Maurergeſellen packten geſtern gelegentlich 
das Gewerktsquartals in Veranlaſſung der Freiſprechung des Guten 
zu viel gethan und waren dann mit einander in Streit gerathen, der 
ſolche Dimenſionen annahm, daß Beide zur Herſtellung Ruhe verbaftet 

ußten. 

Ben elite Inhibirung eines Gewerbebetriebes. Auf die 
Beſchwerde der biefigen Zabnärzte, wonach der Zahnarzt Dr. Klemich 
aus Bromberg allſonntäglich in den hieſigen Zeitungen feine Anmefenheit 
im Hötel Sanſſouei zum Zwecke zabnärztlichen Conſultation und 
Operationen ankündigt, obgleich derſelbe nie perſönlich bier erſcheint, 
ſondern fib in feiner. Praxis durch einen Gebülfen vertreten läßt, hat 
die Polizeibeboͤrde geftern dem bier wieder erſchienenen Gehülfen des 
Herrn Klemich die Ausübung des Gewerbes bier ſelbſt unterſagt, und 
die Beſtraung desſelben bei dem Schöſſengerichte 7 

— Unglücksfälle. Vorgeſtern hat ſich ein junger Mann dadurch 
ſchwer verletzt, daß er bei dem Schließen eines Fenſters mit dem Arme 
in die Glasſcheibe gerieth und ſich dadurch die Pulsader zerſchnitt. Geſtern 
im Laufe des Nachmittags haben fib 3 Lehrburſchen eines hieſigen 
Bäckermeiſters in der Nähe der Jackobsvorſtadt gebadet, obwohl dies 


n in reichem Maße spendete, ſeihne ebrende und lohnende Anerken⸗ 


poltzeilich verboten und hier in der Nähe der Fiſcherei⸗Vorſtadt eine 
öffentlihe Badeanſtalt ausgeſteckt und unter Aufficht geſtellt iſt. Bei dem 
Baden an der unerlaubten Stelle, iſt der Lehrling Franz Genzinsti 
leider ertrunken; ſeine Leiche iſt ſpäter aufgefunden und nach der Leichen⸗ 
bale geſchafft worden. : 

— Hausfriedensbruch. Der Hausknecht bei dem bieſigen 62 
leipächter, ein dem Trunke ergebener Menſch, hatte fib wiederholt nächt⸗ 
lich umbergetrieben, ſcandalirt und dann die Arbeit verweigert. Als ſich 
dies geſtern wiederholte, wurde der getreue Knecht von feinem Arbeitgeber 
entlaßen. Er ſetzt feiner, Entfernung jedoch den hartnäckigſlen Wider⸗ 
ſtand entgegen und mußte ſchließlich mit Gewalt aus der Wohnung des 
Arbeitsgebers herausgebracht werden. Er iſt ſpäter verhaftet worden 
und ſieht ſeiner Beſtrafung wegen Hausfriedensbruchs eutgegen. 

Epzeeh. Der Wächter der Bromberger⸗Vorſtadt, dem die Pflicht‏ سه 


obliegt, auch die Glacis zu rividiren, fand geſtern Abend in der Nähe 
Als der Wächter 


des ſog. alten Pilzes“ einen Menſchen ſchlafend. 
den Schläfer aufgeweckt hatte, ſprang der Letztere auf, packte den Wäch⸗ 
ter an der Bruſt, entriß ihm das Seitengewehr und ſuchte den Letzteren 
damit zu ſchlagen. Es gelang zwar dem Wächter ſich des Excedenten 
mit dem Spieße zu erwehren, dennoch iſt er in Folge der erlittenen 
Mißbandlungen krank geworden. Der Cxcedent iſt verhaftet und mit 
Strafantrag der Königlichen Staatsanwaltſchaft überwieſen worden. 

— Volkswirthſchaftsrath. Da das Mandat der durch königlichen 
Erlaß vom 10. Januar 1881 auf fünf Jahre berufenen Mitglieder des 
preußiſchen Volkswirthſchaftsraths demnächſt abläuft, find die Regierun⸗ 
gen angewieſen worden, die Vorbereitungen zur Berufung eines neuen 
Volkswirthſchaftsraths in die Hand zu nehmen. Da die begutachtende 
Körperſchaft in den letzten Jahren nicht mebr berufen wurde und durch 
die Erneuerung des preußiſchen Staatsraths eine gefährliche Concurrenz 
erhalten hat, konnte man annehmen, die Regierung werde einen Rath, 
der fib feiner Zeit gegen die Einführung des Tabaksmonopols erklärt 
bat, in der Folge bei Seite laſſen. Allem Anſcheine nach wird man bei 
der neuen Berufung der Mitglieder des Volkswirthſchaftsratbs noch 
vorſichtiger zu Werke gehen, als im Jahre 1880, um eine brauchbarere 
Verſammlung zuſammenzubringen. 

— Armen und Wohlthätigkeitsmittel. Unter Aufhebung der frühes 
ren Anordnungen über die aus den den Bezirks⸗Regierungen anſchlags⸗ 
mäßig überwieſenen Armen- und Wohlthätigkeitsmitteln zu leiſtenden 
Ausgaben hat der Miniſter des Innern nunmehr beſtimmt, daß die 
ſogenannten Armen⸗ und Wohlthätigkeitsmittel fortan lediglich Hülfs⸗ 
gelder zur Unterſtützung verſchämter Armen und insbeſondere ſolcher 
Perſonen ſeien, die an ſich keine aus ihrer eigenen Lebensſtellung oder 
aus der ihrer Ernährer entſpringende Berechtigung an die ſtaatlichen 
Unterſtützungsmittel baben, wozu auch die Hinterbliebenen von Gemein⸗ 
debeamten und von Privatgehülfen einzelner ſelbſtſtändiger Staatsbe⸗ 
amten (der Landräthe, Amtmänner) gebören, Perſonen welche ibrer Le⸗ 
bensſtellung nach, im Falle ihrer Arbeitsunfähigkeit und Hülfsbedürftig⸗ 
keit auf die öffentliche Armenpflege ihres Unterſtützungswohnſitzes 6۰ 
wieſen ſind und welchen mit einer einmaligen Unterſtützung nicht auf⸗ 
zubelfen iſt, werden in der Regel nicht zu berückſichtigen fein. Insbe⸗ 
fondere aber find die Armen- und Wobltbätiakeitsmittel künftig in kei⸗ 
nem Falle mehr zur Unterſtützung in Ruheſtand verſetzter Staatsbeam⸗ 
ten und Witwen und Waiſen ſolcher Beamten der verſchiedenen Ver⸗ 
waltungszweige zu verwenden. 

— Zur polniſchen Agitation. Man theilt uns mit, daß am 29. 
d. M. in Danzig eine Conferenz abgehalten werden wird, in der man 
über die künftige Behandlung der ſogenannten polniſchen Ueberläufer 
ſich ſchlüſſig machen wird. Ein Miniſterialrath erſcheint zu dieſem 
Zwecke in Danzig. Die Sache kann ſelbſtredend ſo nicht bleiben, wie 
jetzt. Der Staat und die Staatsangebörigen können wobl verlangen, 
daß Vorkehrungen gegen die vielen Mißbräuchen getroffen werden. — 
Es muß verhindert werden, daß ein Gutsvorſteher unter 28 Wählern 
für den deutſchen Reichstag 22 polniſche Ueberläufer aufnimmt; es muß 
verhindert werden, daß der C. L. ſeit ſeinem Uebertritt nach Preußen 
das Schankgewerbe ausübt, die Bauern ſyſtematiſch ausſaugt und feine 
vier kerngeſunden, rieſigen Söhne nirgends einer Militärpflicht genügend, 
dieſſeitige Herrespflichtige zur Auswanderung verleiten, ſtehlen, der Be⸗ 
hörde Widerſtand leiſten und eine erhebliche Zeit im Gefängniß zubrin⸗ 
gen, das auf Koſten der Staatsangehörigen unterhalten werder muß. — 
Es muß verhindert werden, daß hier aus Rußland entflohene Verbrecher 
Aufnahme finden und dieſſeitigen Staatsangehörigen das Brod durch 
ihre ſchmutzige Concurrenz nehmen. Die Sache läßt ſich nicht von dem 
Geſichispunkte betrachten, ob irgend ein Beſitzer zwei ruſſiſche Knechte 
verliert und durch Eiaſtellung von zwei Inländern mit etwa 12 M. pro 
Jahr mehr Lohn geſchädigt wird, — vielmehr vom allgemeinen Geſichts⸗ 
punkte aus. Und für die allgemeinen Verhältniſſe iſt die polniſche Ueber⸗ 
läuferfrage eine entſetzlich unerträgliche und dringend Abhülfe erfordernde, 
— Wir kommen darauf vielleicht noch zurück. 

— Waldbrände. Infolge der bei der berrſchenden Trockenheit 
häufiger vorkommenden Waldbrände haben die Behörden Anweiſung er⸗ 
halten, Webertretungen der zur Verhütung von Waldbränden erlaſſenen 
Geſetze und Polizeivorſchriften kräftig und ſtreng entgegenzutreten und 
etwa bekannt werdende Fälle von Nachläſſigkeit der Beamten unnachſicht⸗ 
lich zu ahnden. 
Forſtpolizeigeſetze vom April 1880 entbaltenen Beſtimmungen, ſondern 
auch um die zur Verhütung von Waldbränden beſtehenden Polizeiver⸗ 
ordnungen, welche, wenn fie dem Geſetze nicht entgegenſtehen, auch jetzt 
noch gelten. 

— Borfichtsmahregeln beim Gewitter. Das „Dresd. Journ.“ 
bringt angeſichts der erſchreckend überhand nehmenden Meldungen von 
Blivſchäden folgende Vorſichtsmaßregeln, die wir zu allgemeinſter Be- 
achtung empfehlen: 1. Im Freien vermeide man einzeln ſtebende Bäume, 
Getreidehaufen, die Näbe der Gewäſſer und Thiere. (Der Phyſiker 
Lichtenberg flug vor, man ſolle an jedem einzeln ſtebenden Baum eine 
Warnungstafel anbringen mit den Worten: „Hier wird der Menſch vom 
Blitze erſchlagen!“) — 2. Man büte ſich, in einem größeren Umkreiſe 
der höchſte Gegenſtand zu fein, weil man als ſolcher den Gewitterwolken 
am nächſten iſt. — 3. In den Straßen der Stadt gehe man lieber in 
der Mitte, nicht an den Seiten der Häufer; beſonders iſt die 6 
ſolcher Stellen, wo das Waſſer von den Dächern in ſtarken Güſſen 
niederſtürzt, zu meiden. — 4. In Gebäuden hüte man ſich, mit. feinem 
Körper die Lücke einer unterbrochenen Leitung auszufüllen. Solche 
Stellungen find z B. unter Kronleuchtern, welche an metallenen Ketten 
bängen, unter Dratbzügen, in der Küche unter dem Schornſtein, weil 
der Ruß ein guter Leiter für den Blitz iſt. Der beſte Platz iſt in der 
Mitte des Zimmers. Die Nähe des Ofens, Spiegels, Klaviers, eiſer⸗ 
ner Fenſterſtangen iſt zu vermeiden. Im Allgemeinen iſt man im Erd⸗ 
geſchoß ſicherer als in der Höhe der Gebäude. Die Fenſter während des 
Gewitters geſchloſſen zu halten, iſt nicht nöthig: eber dürfte vom Schlißen 
der Fenſter eines mit Menſchen angefüllten Raumes abzurathen fein, 
weil dadurch die Beklommenheit und Schwüle nur vergrößert wird und 
die Gefahr des Exſtickens in dem Falle, das wirklich ein Blitzſtrahl in's 
Zimmer dringen ſollte, vermebrt wird. Es iſt rathſam, während eines 
ſtarken Gewitters das Feuer im Ofen auszulöſchen, weil der aufſteigende 
Rauch ein guter Electricitätsleiter iſt. — 5 Metalliſche Gegenftände 
trage man während eines naben Gewitters nicht ohne Noth bei ſich und 


Es handelt ſich nicht nur um die in dem Feld⸗ und 


e 


6. für Gebäude gewährt der von Franklin erfundene Blitzableiter den 
4 Schutz; die Leiſtungsfähigkeit deſſelben muß aber öfters geprüft 
werden. 


Aus Naß und Fern. 


— * (Neues aus Afrika.) Der bekannte Graf Pfei 
hat ih in Uſagara (dem deutſchen Gebiete Zanzibar gegenüber) 
ſchon ganz hübſch eingerichtet. In einem Briefe vom 4. April 
ſchreibt er: „Ich habe jetzt etwa 2 Morgen Mais, etwas mehr 
Bohnen, ebenſoviel Bataten, 35 Bananenbäume, etwa 500 Stück 
Manioe und einen großen Küchengarten. Ich habe meine beiden 
Zelte fo, eingerichtet, daß fie ſich ziemlich wohnlich machen, und 
hoffe noch vor Ende der Regenzeit den Bauplatz jo hergerichtet 
zu haben, daß ich im Mat ein ordentliches Haus bauen kann.“ 
— Unterm 26. April ſetzte er dieſe Mittheilungen folgender; 
2 8و‎ . 

tbeit auf der Station trotz Regen doch weitergegangen tf und 
meine Lichtung ſich mit dem Garten am Fluß — hat. 
Meine Bananen breiten ſchon ihre Blätter aus und alles grünt 
erfreulich. Auf dem Hügel tt ein Platz für das Haus ausge⸗ 
hauen, das ich morgen in Bau zu nehmen gedenke Pfähle find 
4251 dafür gehauen, und in drei Wochen hoffe ich es fertig 
zu haben“. 

— Das Berliner geodätiſche Juſtitut iſt zur Zeit 
damit beſchäftigt, die geographiſche Lage von Berlin, is 
und Königsberg und die Zeitdifferenzen, welche zwiſchen dieſen 
Orlen beſtehen, mit der größten Genauigkeit, welche die zeitigen 
Methoden und die üblichen Inſtrumente geftatten, einheitlich zu 
beſtimmen. Zu dieſem Zwecke werden in Breslau und Königs⸗ 
berg kleine Obſervatorien, welche nur dieſer einen Beobachtung 
dienen ſollen, hergerichtet und vom hieſigen geodätiſchen Inſti⸗ 
tute mit dem nothwendigen Apparate verſehen werden Des mete 
teren werden die drei Obſervatorien durch Telegraphenlinien mit 
einander verbunden werden. Die Zeit der Beobachtung if auf 
einige Monate ſtatuirt. 


Jonds- und Producten س-‎ 56. 


Telegraphiſche Schlußeourſe, 
Berlin, den 29. Juni. 276. 85. 
Fonds: Ril. 
3001. Banknoten 20430294 75 
Warſchau 8 Tage r 203 75120430 
Aufl. Sproc Anleihe v 1877. 98—601 98—30 
10011. Pfandbriefe proc. 67— 701 61—90 
10011 Liquidations briefe 60 57 —20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 proc. 102 102 
Poſener Pfandbriefe 4proc. . . 10120010120 
Oeſterreichiſche Banknoten. 1864 163—75 
Weizen, gelber: Juni Juli. 1864 165 
Se tos... . TE EEE | 170 
loco in New⸗Hork . . 100—25[100—25 
Roggen: loco. En DER 145 
Juni⸗Juli einn RAS 144—50 
ER eee S196 144 — 50 
Sept.⸗Octob. R 150 149-50 
Nüböl: Juni رنه 8 نه‎ BSR ٣٢ لد‎ 
Septbr⸗October وږ زي‎ el! ده‎ 48— 48—60 
iritus: loco . . * ۰ * . ۰ Als 41—70 
Juni⸗Juli SESE 41— 41—40 
Auguſt⸗ Sept. . . 4259| 42—40 
Sept.⸗October Se . . 43-501 430 
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Meteotologiſche 11 
Thorn, den 29. Juni 1885, 


2hp | 759,6 + 21,6 NE 2 
7 10h p 758,9 + 15,6 NE ı 
: a | 757,7 + 20,3 NE ı 


Woſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 29. Juni. 0,32 Meter. 


Dr. Ulm, der unentbehrliche Nathgeber in dem Verkehr 
mit allen Staats- und Gemeindebehörden. Ein Handbuch für 
jedermann bei Abfaſſung von Geſuchen und Beſchwerden a 
Art in allen Verwaltungs⸗ und بس وهه‎ e, mit 
vielen Formularen. 3. Aufl. Preis cart. Mk. 1,80. Leipzi 
.. von 0:100 Weigel. Vorräthig bei Walter 6 

as Schriftchen, deſſen Brauchbarkeit ſich ſchon durch das 
raſche Erſcheinen neuer Auflagen kennzeichnet, durfte vielen unſe⸗ 
rer Leſer erwünſcht kommen. Es enthält auf knappem Raume 
für den deutſchen Reichsbürger das Nöthige über Staatsange⸗ 
hörigkeit, وسم وب‎ ١ und Verluſt der Staatsangehörigkeit, 
Freizügigkeit. Armenweſen. Beurkundung des Perſonenſtandes 
und der Eheſchließung. Militär⸗Angelegenheiten. Urlaubsgeſuche. 
Gewerbe und gewerbliches Conceſſionsweſen. Grund⸗ Gebäuden, 
Klaſſen⸗, Gewerbe- und Communalſteuer. Stempelſteuer, Erb⸗ 
ber en به له سو سي‎ Beitreibung 
er öffentlichen Abgaben. verwaltu olizeiweſen ul⸗ 
weſen. Straßen und Wege. Waſſenrah. — 


Durch den regelmässigen Gebrauch der ächten „Han 
nover schen Magentropfen“ (zu haben à Glas 75 Pf. in den 
Apotheken) beseitigt man schnell und sicher alle Magen- 
krankheiten, selbst wenn diese schon einge wurzelt sind. 
Dieselben haben sich namentlich als ganz vortrefflich be- 
währt bei: Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, Magen- 
krampf, übelriechendem Athem, Blähungen, saurem Auf- 
stossen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, Leibschmerzen, 
übermässiger Schleimproduetion, Ekel und Erbrechen, 
leibigkeit, Verstopfung, Würmer-, Milz-, Leberleiden u. s, w. 

Alle, die an den betrübenden Folgen der andauernden 
Kränklichkeit (wenn durch arg ae) entstanden) 
leiden, sollten nicht unterlassen, die „Hannover schen Magen- 
tropfen“ in vorgeschriebener Weise zu sich zu nehmen, um 
dadurch die geschwundene Kraft und den frohen Lebens- 
muth wieder zurück zu gewinnen. 


„Ich freue mich, mittheilen zu können, daß die 
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Allen Denen, die ünſern lieben Sohn 


zur letzten Ruhe begleitet, ſowie dem 


Herrn Pfarrer Stachowitz, den Qer’ 
ren Lehrern und Schülern, ſagen wir 
hiermit unſern tiefgefühlteſten Dank. 
Thorn, den 28 Juni 1885. 
Th. Nuckardt und Fran, 


Dankſagung. 

Dem Königl. Aſſiſtenzarzt im Artil⸗ 
lerie⸗ Regiment Thorn, Herrn Dr. 
Friedmann, zur Zeit nach Glogau 
abcommandirt, ſowie dem zur Aſſiſtenz 
hinzugezogenen Militatrarzt im Ulanen⸗ 
Regiment, Herrn Dr. Bergmann 
prechen wir hiermit für die glücklich 
vollzogene Operation der Wittwe 7 
linows ka hierſelbſt, welche au Blaſen⸗ 


würmern in der Leber litt, und der; 


Gemeinde bereits zur Laſt fiel, durch 
die Operation aber, die von den Herren 
in bereitwilligſter Welſe unentgeld⸗ 
lich ausgeführt, geſund hergeſtellt iſt, 
unſeren öffentlichen Dank aus. 

Die Gemeinde Piaske. 


Oeffentliche Sitzung der 
Stadtverordneten. 
Mittwoch, den 1. Juli d. J. 
Nachmittag 3 Uhr. 
Tagesordu ung: 

J. Bericht der Gasanſtaltsverwaltung 
betreff die Einſchränkung der Vermehrung 
von Gasflammen; — 2. Antrag auf Ge⸗ 
nehmigung zur Exnexnation einer von dem 
Grundſtücke Schönwalde Nr. 10b, 11, 22, 
336. ab, verkauften Parcelle für die im 
Grundbuche Abth. II Nr. 3 eingetragenen 
Verpflichtungen; — 3 Etatsüberſchreitung 
von 20 AF 54 9. bei Abſchn. C Tit. 
pol. 3 des Schuletats; — 4. desgl. von 
209 Ag 63 & bei Tit II pos. 4 des Forſt⸗ 
etatd; — 5. desgl. von 105 Ar 10 4. bei 
Tit. IV pof 1 des Forſtetats; — 6. desgl. 
von 70 A 19 $ bei Tit. VIII poſ. 2 des 
Forſtetats ; — 7. Protokoll über die ordentl 


Ben ion vom 30. Mai 1885; — 8. 


uch des Herrn Arenz u. Gen. wegen 
Legung von Trottoir in der Araberftr. ; — 
9. Anſrag auf Genehmigung zur Einrich⸗ 
tung Lines bisber unbenutzten Gewölbes im 
Ratbbauſe mit einem Koſtenbetrage von 
100 Age; — 10. Antrag auf Genehmigung 
zur Niederſchlagung eines Gewölbe⸗Mieths⸗ 
reſtes 118 Ap 9 9; — 11. Rechnung der 
Kalle des Bürgerbospitals pro 1. Ar ril 
1883/84 und 1884/85; — 12. desgl. der 
Kaſſe des Elendenbospitals pro 1. April 
1883/84; — 13. desgl. der Kaffe des Jacobs⸗ 
bospitals pro 1. April 1883,84; — 14. 
Antrag auf Genehmigung zum Erlaß von 
1500 Ar Pacht für die Reſtauration im 
Schlachthauſe bis zum 1. April 1896; — 
15. Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 
Nr. 408 mit 30000 A; — 16. desgl. des 
Grundſtücks Altftadt Nr. 161 mit 4800 
11. Vorlage des Entwurfs eines 
Regulativs betreff. die Umzugskoſten der 


Gemeindebeamten und Lehrer; — 18. Bes! 


antwortung der Notaten zur Rechnung der 
Kämmerei⸗Kaſſe pro 1. April 188/84 — 
19. Antrag auf Genehmigung zum Verzicht 
auf das Eigentbum an dem Fundus des 
Stadtgrabens bezw. Abtretung deſſelben an 
den Reichsmilitärfiscus; — 20. Wabl von 
3 Armendeputirten für den X Bezirk; — 
21. Wabl von je 1 Armendeputiten für den 
II. und IV. Bert; — 22 Vorlage der 
ärztlichen Feſtſtellungen über den 75 
beitszuſtand der Zöglinge des Armen⸗ und 
Waiſenhauſes und der dazu angeordneten 
Maßregeln; — 23. Antrag auf Genehmi⸗ 
gung zum Verkauf von 3 Parzellen der 
ſtädtiſchen Ländereien zu Bromberger⸗Vor⸗ 
ſtadt an den Reichsmilitärftscus. 
Thorn, den 26, Juni 1885. 
gez. H Schwartz, 


ello. Vorſitzender. 
Der zum 30. d. Mts. veröffent⸗ 
lichte Verkaufstermin findet erſt am 
Freitag, den 3. Juli er. 
د‎ Vormittags 10 Uhr 
1 der Pfandkammer ſtatt. 
`` Ozeeholinski, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ausverkauf, 


Einkaufspreis verkaufe von heute an 
fämmtliche Arlikel um das Lager fo 
Buell wie möglich zu verkleinern, 
Mache beſonders aufmerkſam auf gar⸗ 
nirte und ungatrnirte Hüte, Ball- 
und Hutblumen, Morgenhäub- 
chen, Rüschen, Federn, Bänder, 
Spitzen ete. 'etc 
Minna Mack, 


Yünzlicher Ausverkauf! f 


Von heute ab verkaufe ich wegen 
Aufgade des Geſchäfts mein 
Cigarren⸗ u. Tabaks⸗Lager, 
ſowie div. Sorten Pfeifen, Spitzen 
und Stöcke unter dem Koſtenprels 
aus. Wiederverkäufern gewähre noch 
beſondere Preisermäßtgung 


Laden ف‎ 1. 10. 85 er, zu 


ermiethen 
Jer niter Himbeerjaft. 
2 wen⸗ Apotheke, Rana 


A. Hempler's Ww. 


V.[Quartal, in welches die Revisions- 


I(Biehang am Û. Juli d. سر‎ Olszewski. 
ö —— نستتتستمههسسنهسسسه‎ 
zu haben in der Exped. ber Th. Ztg. 


| | 
Unterm au Fild-e-perse Strümpfe, 


kauft jedes Quantum 


sehikfe 140 


ist zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt die Expedition dieser Zeitung. 


1 Den Herren Special-Agenten unserer Bank und sonstigen 
Interessenten im Regierungsbezirk Marienwerder thuen wir hiermit 
kund, dass wir, nach dem Ableben des Herrn B. Rogalinski 
in Thorn, die von ihm vertretene @eneral-Agentur für den 
Regierungsbezirk Marienwerder den Herren 
| Hozakowski & Stablewski in Thorn 
übertragen haben, und wir ersuchen unsere Herren Agenten und 
sonstige Interessenten des genannten Bezirkes, fernerhin in allen 
die „Vesta“ betreffenden Angelegenheiten mit den Herren 
Hozakowski & Stablewski in Thorn zu verkehren. 
Posen, den 27. Juni 1885. 
„Vesta“, Lebensversicherungs-Bank a. 6. 
Der General-Director: Dr. Schultz. 


11-11 
1111-11 
1111 
111-71 


GrössteAuswahl, 


Billige Preise. 


N.BERLOWITZ, 


Butterstr. 94. 


Volksbibliothek. 


Mit Bezug auf unsere frühere 
Aufforderung ersuchen wir unsere 
Leser, beim Bücherwechsel am 

Mittwoch, den 1. Juli 
die Karten mitzubringen und den 
Lesebeitrag mit 20 Pf. für das III. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache 
ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 1. Juli ein 


H Uhren- u. Reparatur-Geschäft 2 


eröffnen werde, und empfehle mein reichhaltiges Lager in Wand⸗Uhren 
und Regulateuren, auch Taſchen⸗Uhren in Gold und Silber, ſowie 
Ketten in Gold und Silber, auch in Talmi, Nickel und unechtem Metall. 

Bei vorkommendem Bedarf, bitte ich gütigſt, mich als jungen An⸗ 
fänger unterſtützen zu wollen. 

Neue Uhren und Reparaturen werden unter wirklich reeller Garantie 
und billig verabfolgt. 

Mein Geſchäft befindet ſich auf dem Neuſtädtiſchen Markte, 
im Hauſe des Herrn Rentier Pankow, Nr. 143, vis-a-vis dem Ein⸗ 
gange der evangeliſchen Kirche. Achtungsvoll 


H. L. Kunz, Ahrmacher. 


eee eee: eee et: 
Im Verlage von Velhagen & Klaſiug in Bielefeld erſcheint und iſt 
durch Walter Lambeck in Thorn zu beziehen: 
pause vom 15. Juli bis 16 August 


Pen اسر‎ = Prof. d. Droysens Allgemeiner Historicher Hand-Atlas 
erwarten wir die pünktliche Rück- in 96 Karten mit erläuterndem Text. Ausgegeben von Dr. Richard Andree. 
gabe der gelesenen Bücher am 15. | Erſcheint in 10 Lieferungen à 2 Mk. 1, Lieferung 2 Mt. 
Juli. Der die zahlreich neu einge- Die Verlagshandlung des Andree ſchen Hand Atlas, der bekanntlich in 
stellten Werke umfassende weit über hunderttauſend Exemplaren verbreitet iſt, hat in dieſem großartigen 
II. Nachtragskatalog Erfolge eine Ermunterung gefunden, dem Publikum ein ähnliches Bildungs⸗ 
wird am 16. August für den Preis mittel zu bieten in dem Allgemeinen hiſtoriſchen Hand⸗Atlas von Profeſſor 
von 10 Pf. ausgegeben. G. Droyſen in 96 Karten, deſſen erſte Lieferung ſeit Kurzem vorliegt. Der 
Das € ۰ neue Atlas foll, wie fein berühmter Vorgänger, in 10 monatlichen Lieferungen 
as Curatorium. à 2 Mk. erſcheinen; er iſt nicht nur in der Erſcheinungsweiſe jenem gleich, 
Mm 4. 171 ſondern auch in Anordnung und Ausführung der Karten ein würdiges Seiten⸗ 
errichte ich hierſel bſt, ſtück zu ihm. Jeder, der Geſchichte treibt und daher weiß, wie ſchmerzlich ſich 
Katharinen ⸗Ttr. 206, dabei der Mangel guter Karten fühlbar zu machen pflegt, wird mit Freuden 
einen Unterrichtszirkel für Kin -ein Werk begrüßen, welches dieſem Mangel für den vierten Theil des Preijes 
der Geſällige Anmeldungen nehme abhelfen wird, den man bisher für ein ähnliches Hilfsmittel anlegen mußte. — 
ich Nichmittags von 3—5 Uhr ente Die erſte Lieferung enthält 12 Kartenſeiten und bietet darauf außer einer 
gegen. Auch ertheile ich in den Nach⸗ Reihe von 24 Nebenkarten und Kartons drei zweiſeitige Hauptkarten: Das 
mittagsſtunden Privatunterricht in Gita [alte Griechenland — Deutſchland im 14. Jahrhundert — Colonial- und 
teratur und Kunſtgeſchichte. Weltverkehrs⸗Karte. Jedem Kartenbogen entſpricht ein Bogen Erläuterungen, 


A. Kaske, gepr. Lebrerin. ] welche ſpäter einen fortlaufenden Text darſtellen werden. 


nt, mm My mf 


- ur 


ERE E gS 


Louis Lewin’ 0e 511 
: geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, 
Wannen-, Römiſche⸗ und Douche-Bäder. 
FEC 
Die Gerber Lehmann ſchen Schmerzloſes Einſetzen 
| Grundſtücke künſtl. Zähne und Wieden 


Neustadt No. 29192 Zahnziehen, Nervtödten 2. 


FR ! mit 4 Läden und großem Hofraum 
eee find im Ganzen oder 01889 14 ee e 
aße : 


LL use e e er 110 ver⸗ n پچ‎ un E 
aufen Nähere Auskunft erthei zo اه‎ c. hr Ba Ballot 1 

jur 3 Stephan, Thorn 001 Beförd. III. 
| : E Gründlicher Unterricht im Spitzen 
Verlooſung zu Hannover aterricht im Spitzen 


\ 


(keine Kurdiät) 
25 Flaschen excl, 5 Mark 
empfiehlt 
Dr. C. Czuduowiez, 


82 
Insterburg. ٨ 


Zur Zeit 


1 .. Clara Seupin. 


nen Kuaben 
zur Bedienung der Bälle verlangt 


S. Czechak. 


ſind ſoeben eingetroffen und 
a Mk. 3.10 


Meine Deſtillation, 
Lager und Comtoir befindet ſich 
jeg* in meinem Hause 


Herechteſtraße No. 102. 
ei Ludwig E 


iſt fortgeflogen. 


1 


Tricot-Taillen, 
Böhlke abzultefern 


8000 Mark 


| Briefmarken-Sammlungen J tatgelder zur 1. 
jeder Größe werden gegen Baar zu Näheres bet 
kaufen geſuch. Pachalx & Freund. 


Offerten mit genauer Adreſſe unter : 
Ein Schreiber 


„Philatelie“ in der Exped. d Z erb. 
(Anfänget) kann ſich melden. 


Wehrere tüchtige Aronsohn, 


Rechtsanwalt. 


seidene Handschuhe, 
Reise-Rüschen, 
geklöpp. Wollspitzen 


in allen Farben 


empfehlen zu ermässigten 
Preisen 


Lewin & Littaur, # 
Gesellen 
ſucht die 


Damp bäckerei Inowrazlaw, Lehranſtalten wird vom J. Auguſt er. 
ab in einer gebildeten Familie und 
ein ub- u. Stiefellager unter Anſchluß an dieſelbe eine gute 


Friſche Kamillen⸗ und 
inden - Blüthen 


potheke, 
dt 


euſtadt. 


die en befindet ſich jetzt im Haufe des Herrn 


Penſion, 


Eine gut erhaltene lückmann-Kaliski, in welcher außer der Beaufſichtigung, 1 
IRETAN a سن‎ auf Wunſch auch Nachhülfe bes hr Se 50 
S. Caro, 


C. Preiss, Uhrenhandlung, 
Bäckerſtraße 214. October zu vermiethen. Meinicke. 


Verantwortlicher Redakteur Gustav Ludwig in Thorn Druck und Verlag. der Ratbsbuchdruckerei don Erost Lambeck in Thorn. 


friſche Matjes⸗Heringe en wird ertheilt. Zu erfragen 
: 


Ein Kanarienvogel 
Es wird 
erſucht, denſelben im Falle er einge⸗ 
ſangen wird, Tuchmacherſtraße bei Herrn 


Stelle geſucht. 


Pod⸗gorz. 
Täglich von 5 Uhr ab: 
Bier 
(auf Eis) vom Faß bei 
r. immer 
Wiener Cafe. 
(Hieſige und echte Lagerbiere. 
ute Speisen. 


1 Billard, . 
Privalimpfung 


mit animaler Lymphe heute und 
morgen Nachmittag um 5 Uhr. 
Dr. Schröder, 
Mocker (Poſt). 


Auction 
von Möbeln und Wirthſchalts Sachen 
Montag, 29. und Dienſtag, 30. Juni 
bei F. Busse, Br. Vorſt. 66, 2. Linie. 


In ۱8١۱09 wmöblivtes Zimme: iſt 
i Altthornerſtraße 231, 1 Tr zum 
1. Juli zu vermiethen. 
8 f. m. Vorderzin. 3. v. Jacobsſſr. 2308. 
Vine ift die vom Land⸗ 
N richter Förſter bewohnte Woh⸗ 
nung (mit Balkon nach der Weichſel), 
Bankſtraße No 469 zum 1. October 
d. Is zu vermiethen. 
: ine Wohn. im Haufe der Fr. Wwe 
: Reutler am altſt. Markt 299, II. 
von 6 Zim. nebſt Zubeh. iſt von ſofort 
oder vom 1. Juli oder 1. Oct. d. $8. 
ab zu verm. Ausk. bei Amtsrichter 
Kauffmann in Graudenz oder in der 
Expedition diefer Zeitung. 
F hen Wohnung jofort zu Des 
ziehen: Bromberger Vorſtadt 8 
I Tr. 6 Zimmer, Entree, Balkon, 2 
Küchen 2 Tr. 2 Zimmer, alles Zu⸗ 
behör, Garten, Stall für 3 Pferde mit 
Burſchenzimmer. Preis 1000 Mark. 
Auch geiheitt. 
1 möbl. Zim. u. Cab v. ſof. z. verm. 
Gerechteſtraße 1 part. 
ILD ren tr 17211. 
1 aut möl. Zint 3 v. Gerecteltr. 118, 
Ligon Zim Geiehteitt. 122/98, ll. 
1 möbl, Zimmer, 1 Tr. u. vorne 
zu vermiethen Eltſabelhſttaße 87. 
Wohnung, I. Etage, beftehend aus 
4 heizbaren Zimmern, hellem Entree, 
Küche ꝛc. per 1. Octaber zu vermiethen. 
Lagerkeller groß, hell, ſofort zu 
vermlethen. 
Löwen-Apotheke, Neuſtadt. 
n meinem. House, Altſtadt 40/17, 
iſt die 2. Etage, 3 8. von Frau 
Caroline Schwartz bewohnt, vom 
1. October a C. zu vermiethen 
Herm. F. Schwartz. 


Wohnung gesucht: 


3 Stuben und Zubehör parterre oder 
1. Etage vom 1 October oder früher. 
Adreſſen unter B. D in der Exp. erb. 
1 Wohnung von 3 Zimmern und 7 
behör, ſowie Pferdeſtall ſofort zu 
beziehen. Röder. 
2 Klein Mocker 
Ein m. A, 3. um. Copperniküsſtr 206. II. 
te bisher von Herrn 7 
Exner innegehabte möbl. Woh⸗ 
nung, beſtehend aus Zimmer, Cabtnet, 
Entree und Burſchengelaß iſt per ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 122/23 part. 
Wobn 120 U fof. z om. Bäderlir. 228. 
| te von mii in dem Hauſe „Alt 
ſtädter Markt und Butterſtraßen⸗ 
Ecke“ bewohnte Wohnung — 6 Zim- 
mer und Zubehör — iſt vom 1. Aug. 
oder 1. October ab zu vermiethen. 
تن‎ Radtke, Rechtsanwalt. 
ine große, auch eine Kleine Familten⸗ 
| wohnung tft von ſoſort billig zu 
vermiethen. O Schilke, 
Brückenſtraße 18. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Brllderſchaft. 
Das diesjährige له‎ 


findet am 1. 2. u. 35011-57676 
Daſſelbe beginnt am erſten Tage Nach⸗ 


Für 30 glinge der bfeligen höheren mittag 3 Uhr. An allen drei Tagen 


BE” Concert "SE 
im Schüßenzarten. Anfang 7 Uhr 
Abends. Nichtmitglieder der 
Schützendrüderſchaft haben nur zu den 
und 2. Juli gegen 
Pf. pro Perſon 


läuslichen Arbeiten geboten wird, durch û Tag Zutritt Kinder zahlen 20 Pf. 


١ و‎ e werden In meiner die Egped_d. Zig. nachgewieſen. 
Werkſtatt billig und gut reparirt. Itthornerſtraße 232 ſſt 6 


nung in der 2. Etage vom 1. 


Am dritten Tage haben nut 56۰ 


oj’ ber der Schützenbrüderſchaft und die 


eingeladenen Gäſte Zutritt. 
Der Vorſtand. 


(Sgtra- Beilage.) 


Ertra-Deilage der Chorner Beitung. 


Nr. 149. Dienſtag, den 30. Juni. 1885. 


Heute Nachmittags 3 Uhr verſchied nach fünf⸗ 
tägigen ſchweren Leiden unſer heißgeliebter Gatte, 
Vater und Schwiegervater, der Rittergutsbeſitzer 
und Hauptmann a. D. 


Ernst von Wolff, 
im 83. Lebensjahre. | 


و 
In tiefer Betrübniß zeigen dieſes ergebenſt an‏ 
Gronowo, den 28. Juni 1885.‏ 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Ueberführung der Leiche von Gronowo nach dem Erbbegräbniß 
findet am Mittwoch, den 1. Juli Nachmittags 5 Uhr ſtatt. 
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